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M5	� Hintergrund: der Konflikt in der Ukraine
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Die Ukraine als Teil der UdSSR 

Die Ukraine wird unabhängig

Die „Orangene Revolution“

Monatelange Demonstrationen auf dem Maidan

Russland besetzt die Krim

Nach der Gründung der Sowjetunion (1922) wird die Ukraine Teil der 
UdSSR (g Textkasten). Die Ukrainische Sowjetrepublik umfasste die 
Territorien mit einer ukrainischen Bevölkerungsmehrheit. Ihre Kom-
petenzen waren beschränkt und sie musste sich der Herrschaft der 
kommunistischen Partei unterordnen.

Nach dem Fall der Sowjetunion wird die Ukraine 1991 ein unabhängi-
ger Staat. Danach verortet sich das Land in der internationalen Politik 
zwischen Neutralität, (westlicher) Identitätsbildung und pragmati-
schen Beziehungen zu Russland.

Während der „Orangenen Revolution“ im Jahr 2004 gehen Hunderttau-
sende auf die Straßen gegen Wahlbetrug, korrupte Eliten und für 
Reformen. Im Wahlverhalten zeigt sich lange, dass westlich orientierte 
Politikerinnen und Politiker in der West- und Nordwestukraine Zustim-
mung erhalten, die Bevölkerung im Osten der Ukraine aber mehrheit-
lich pro-russische Politikerinnen und Politiker unterstützt.

Im Spätherbst 2013 verweigert der damalige ukrainische Präsident un-
ter russischem Einfluss die Unterzeichnung eines Assoziierungsab-
kommens mit der EU. Dies führt zu monatelangen Demonstrationen 
für einen pro-europäischen Kurs auf dem Kiewer Unabhängigkeitsplatz, 
dem sogenannten Maidan. Expertinnen und Experten schätzen, dass die 
eigentliche Ursache für die Proteste in der großen Unzufriedenheit der 
Menschen mit dem korrupten und autoritären Regime liegt.

Im Februar 2014 spitzen sich die Auseinandersetzungen gewaltsam zu 
– auch auf der ukrainischen Krim. Russland besetzt in der Folge die 
Halbinsel unter Zustimmung der mehrheitlich russischen Krim-Bevöl-
kerung und gliedert sie anschließend ins russische Staatsgebiet 
ein. International wird dies als Bruch des Völkerrechts angesehen. Als 
Folge verhängen die EU und die USA Sanktionen gegen Russland. Im 
April 2014 demonstrieren im Osten und Süden der Ukraine Zehntausen-
de für den Anschluss an Russland. Im Osten der Ukraine, im sogenann-
ten Donbas, werden die „Volksrepubliken“ Donezk und Luhansk aus-
gerufen. Es kommt zu kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen 
der ukrainischen Armee und den pro-russischen Separatisten.
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Vermittlungsversuche scheitern

Die diplomatischen Bemühungen im Ukraine-Konflikt ge-
hen weiter 

Die russische Armee greift die Ukraine an

Russland fordert Sicherheitsgarantien von der NATO

Der Konflikt kommt nicht zur Ruhe. Verschiedene Vermittlungsversu-
che und Friedenspläne („Minsker Abkommen“), unter anderem un-
ter deutscher Vermittlung, haben keinen nachhaltigen Erfolg, der Waf-
fenstillstand wird immer wieder gebrochen. Im September 2017 
tritt das Assoziierungsabkommen mit der EU in Kraft. Das Abkommen 
stärkt die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der 
Ukraine und der EU. 2019 bringt eine erneute Einigung über eine Waf-
fenruhe und Gefangenenaustausch u. a. mit dem neu gewählten ukrai-
nischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj nur kurzzeitig Entspannung.

Gespräche gibt es zwischen deutschen, französischen, russischen und 
ukrainischen Vertreterinnen und Vertretern. Am 21.02.2022 erkennt 
Putin die Unabhängigkeit und Souveränität der Volksrepubliken 
Donezk und Luhansk an und bricht damit die Vereinbarungen des 
Minsker Abkommens. Die EU-Staaten, die USA und weitere Länder re-
agieren mit scharfen Sanktionen.

Am 24.02.2022 greift die russische Armee die Ukraine an. Die Ukra-
inerinnen und Ukrainer leisten erbitterten Widerstand gegen die An-
griffe sowohl aus der Luft als auch durch russische Bodentruppen. Da-
bei werden neben militärischen Zielen auch Wohnblocks, Schulen und 
Krankenhäuser bombardiert. Nach Angaben des UN-Flüchtlingswerkes 
sind bis Ende März 2022 knapp vier Millionen Ukrainerinnen 
und Ukrainer aus ihrem Heimatland geflohen, rund 6,5 Millionen 
sind innerhalb der Ukraine auf der Flucht. Die westliche Welt reagiert 
geschlossen mit mehreren Sanktionspaketen bisher nicht bekannten 
Ausmaßes. Zudem unterstützt sie die Ukraine mit Waffen und humani-
tärer Hilfe.

Im Verlauf des Jahres 2021 spitzt sich die Lage immer weiter zu, 
als Russland seine Truppen an der Grenze zur Ostukraine verstärkt. 
Die NATO versetzt ihre Einsatzkräfte im Baltikum in erhöhte Alarm-
bereitschaft. Der russische Präsident Wladimir Putin fordert Sicher-
heitsgarantien von der NATO (darunter den Verzicht auf eine NATO-
Osterweiterung) und im Folgenden den Abzug der NATO-Truppen aus 
Rumänien und Bulgarien.
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UdSSR
Die Sowjetunion, die auch UdSSR genannt wurde, war von 1922 bis 1991 ein Staat 
in Osteuropa und in Asien. Die Abkürzung UdSSR stand für „Union der Sozialisti-
schen Sowjetrepubliken“. Neben Russland gehörten Belarus und die Ukraine dazu 
sowie 12 weitere Staaten. […] 

Die Sowjetunion entwickelte sich schnell zu einer Diktatur, in der die kommunisti-
sche Partei das Sagen hatte. […] Nach dem Zweiten Weltkrieg stieg die Sowjetunion 
zur zweiten Supermacht neben den USA auf. […] 

Unter Führung der Sowjetunion wurde 1955 der Warschauer Pakt gegründet. Mit 
dem militärischen Bündnis wollte die Sowjetunion ein Gegengewicht zur NATO 
bilden und ihre Macht in Osteuropa absichern. 

Die UdSSR hatte jahrzehntelang mit großen wirtschaftlichen Problemen zu kämp-
fen. […] 1991 zerfiel [sie]. Zum Jahresbeginn 1992 entstanden auf dem Gebiet der 
ehemaligen Sowjetunion 15 neue unabhängige Staaten. Das heutige Russland 
[und die Ukraine] gehör[en] zu den Nachfolgestaaten der UdSSR.

Toyka-Seid, Christiane: Sowjetunion. In: www.hanisauland.de, Abruf am 28.03.2022
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AUFGABE
1.	� Analysiert in Kleingruppen den Ukraine-Konflikt (M5-M8)  

(g PUB,  2  + 3 ).
	 a)	� Verschafft euch mit Hilfe von M5 einen Überblick über den Hin-

tergrund des Kriegs, indem ihr eine Zeitleiste erstellt, die auch 
Beweggründe und Interessen umfasst.

		  Eure Zeitleiste könnte wie folgt starten:
		

	 b)	� Recherchiert die aktuelle Situation in der Ukraine. Ergänzt eure 
Zeitleiste gegebenenfalls.
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